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weier und Pffenburg . Sogar Dienſträume von Pollämkern TII werden jeki
ſchon durch elekkriſches Ticht erleuchkek , 3. B . in Dos , Pelerskhal , Bornberg
und Randen . RAndere Poſtanſtalten werden bald nachfolgen .

Für Amksbedürfniſſe , d. h. Beizungs - und Erleuchkungsſloffe , Pack - und

Schreibbedürfnißgegenſlände , werden alljährlich bedeukende Summen aus gegeben ,
welche bis auf Kleinigkeiten im ande bleiben .

Desgleichen werden die bei den Ober - Polldirerkionen und den Poſt - und

Telegraphenanſlalten erforderlichen Formulare in der Baupllache in Baden

angefertigt , und gwar von der Chr . Fr . Müller ' ſchen Bofbuchdruckerei in

Karlsruhe .

XIV . Perſonalverhältniſſe .
Seil dem Uebergang des badiſchen Poſt - und Celegraphenwelens auf

das Reih hat eine fete Permehrung des in beiden Verwaltungszweigen he -

ſchäftigten Perſonals ſtaltgefunden .
Es waren vorhanden :

1872 1896

Brame - 997 2A3 )

Unkterbeamte . . 1072 2295

Bierzu kommen noch 359 außerhalb des Beamkenverhällnilſes ſtehende ,
dauernd oder in regelmäßiger Wiederkehr beſchäfligte Perſonen .

Die erhebliche Zunahme des Perſonals hat ihren Grund haupflächlich
in der Skteigerung des Perkehrs , in dem Rusbau der Betriebseinrichtungen ,
[ omie in der allgemeinen Berabſehung des Arbeiksmaßes und in der Ein⸗

führung von Dienſterleichterungen für das geſammke Perfonal .

a . Perlynal bri den Dber - Poſtdirertionen .

Die Perwaltung der Pber Polldirerkion in Karlsruhe übernahm am

1. Januar 1872 der Pber Poſldirerkor Pahl . An Teine Stelle trat am 1. April
1878 der Geheime Pber Poſtrath Beß , welcher noch heuke an der Spihe der

Dber Poltdirertion fehi . Pie DOber Poltdirerkion in Ronſtanz wurde am

1. Januar 1872 dem Pber Polldirerkor , ſpäteren Geheimen Ober Poſtralh
Eckardk überkragen , bei delſen Rusſcheiden am 1. Januar 1895 die Teilung
der Ober - Polldirection auf den Pber - Polldireckor Dehn überging .

Die Enkwickelung des Verkehrs im Allgemeinen hak nakurgemäß auch
auf den Umfang der Geſchäfte der beiden Ober - Polldireclionen , ſowie auf
deren Beamlenbedarf Einfluß grübt .

) Rußerdem 822 Poſthülfſtelleninhaber .
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Bri beiden Ober - Polldirerkionen — einſchließlich der ( am 1. Januar 1876

aufgehobenen ) Telegraphendirerkion in Karlsruhe — waren beſchäftigk :
1872 1896

Pramea O 135

Unterbeamte7 15

Wie ſich dieſe Permehrung im Einzelnen vollfogen hat , ergiebk die nah -

ſtehende Ueberſicht :

KanzliſtenUnterbeamteBülfsarbeiterPoſtinſperkoren
umme

der

Beamten

CTelegraphendirerkoren
Pber-

Poſtkallenkallirer
Ober-Pollkallenbuchhalter

Büreaubeamte

J .

Klalle

Büreaubeamte

II.

Klalle

Ober⸗PoſtkallenrendantenEber-Pofldirerkoren

bezw.

Q

j |
; |

1872 |
| | |

Pber - Poſtdirerkion Karlsruhe . | 1) 1/2 ] 8] 4; 1T 1 | 2S aad

Dber Poftdireckion Konſtanz . — |
Telegraphendirertion Karlsruhe — 32 — — — | 8 2

ufammen . . 344 179221 [ [ 21 677
Ea

1896 | | |
DOber - Poſtdirerlion Karlsruhe . 1

| 514 tpa A 25 | 76 | 8

DPher - Pofdirertion Ronfany . . | 1 | 3 ea Sa 223

2Bulamner a s e a S 2D

Wikhin 1896 mehrtr — 438

b . Perlonal bei den Perkehrsanſtalten .

1. Bramie .

Das Beamtenperſonal bei den Werkehrsanftalten it in den Jahren 1872

his 1896 von 930 auf 2008 , mifhin um 1078 Rüpfe oder 116 % gefiegen

Es wurden u . N . neu gewährk :

1 Stelle für Direckoren ,

Stellen für Poſlkalſirer und Telegraphenamkskallirer ,

22 s „ Dber - Poſt - und DOber- Telegraphenſerrekaire ,

„ „ Poſtmeiſter und

25 À „ Pollverwalter .
In den beiden erſten Jahrzehnten nach dem Uebergang find wegen

Mangels an landesangehörigen Anwärkern für Beamkenſtellen aus anderen

GC



$ 27 &

Theilen des Reihs Beamte herangezogen morden , in den lekten Jahren jedom
wird der Bedarf aus Tandesangehörigen vollſtändig gedeckl , Meldungen zur

Annahme als Poſteleve ſind ſogar in ſolcher Anzahl aus Baden eingegangen ,
dah alljährlich viele Bewerber haben zurückgewielen werden müſſen . Pie Per -

waltung hakle daher Gelegenheit , unker den Bewerbern die geeignellten aus -

zuwählen .
2 . Unterbeamte .

Das Unterbeamkenperſonal bei den Perkehrsanſtalten beſtand 1872 aus

fammen 1065 , 1896 aus 2280 Röpfen , hat ſich demnach um 114 % vermehrt .
Die Zahl der ekaksmäßigen Stellen iſt erhöht worden :

für Briefträger , Poſtſchaffner u . [. w. von 299 auf 718 oder um

rund 140 s

für Landbriefträger von 332 auf 484 oder um nmd 460 %.
Jür die Unkerbeamtenſtellen , ſoweik ſie den rivilberſorgungsberechkigten

Militäranwärkern vorbehalten lind , haben hih feit Jahren derartige Anwärter

nur in geringer Rnzahl gemeldek ; dieſe Skellen konnten deshalb größken⸗
theils Civilanwärkern überkragen werden , deren diäkariſche Beſchäfligung da⸗

durch bedeutend abgekürzkt wurde .

e Ausbildung der Beamten .

Ruf die Beranbildung der Dienſtanfänger hal die Perwalkung von jeher
beſondere Sorgfall verwendekl . Die Anwärker werden geſchieden in Poſteleven
und Pollgehülfen . Erſtere haben die Berechligung für den höheren Polt - und

Telegraphendienſt , für Lehtere ſind die Beamlenſtellungen bis zur Serrelair⸗

ſtellung ausſchließlich erreichbar . Die Poſteleven müſſen das Reifezeugniß eines

Gymnaſiums , eines Realgymnaſiums oder einer Ober - Realſchule beſchen und

werden nach dreijähriger Dienſtpeit zur Serrekairprüfung zugelalſen ; die Poſt⸗
gehülfen , mik geringerer Schulbildung ausgerüſtek , können nach vierjähriger
Rusbildungszeit die Alſiſtenken Prüfung ablegen . Beiden Klaſſen wird während
ihrer praktiſchen Rusbildung in ausgiebiger Weiſe Gelegenheik gebolen , ſich
die für die Prüfungen erforderlichen kheoreliſchen Rennkniſſe anzueignen . Zu

dieſem Zwecke haben ſowohl die Poſteleven , als auch die Poſtgehülfen in

gewien Friſten über poſt - und kelegraphendienſtliche Gegenſllände ſchriflliche ,
der Cenſur unkerliegende Uebungsarbeiken zu ferktigen , welche ſie zum Skudium

der Dienſtvorſchriften nökhigen wnd mit den Formen des amtlihen Shrift -
wechlels verkraukt machen . Pür die Poſteleven bilden außerdem die bei den

Ober Poltdirerkionen eingerichketen Unkerrichtskurſe ein Forkbildungsmiktel von

hervorragender Bedeukung . Die Lehrkräfte für diefe Kurſe werden den in

Karlsruhe und Ronſlanz angeſtelllen höheren Poſt - und Telegraphenbeamlen
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enknommen . Der Bildungsgang der Pollgehülfen wird von den Porſtehern
der Verkehrsämter dauernd überwachk . Die Porſleher haben ſich durch häufige

Prüfungen darüber unkerrichtek zu halten , daß die Poſtgehülfen lich die er⸗

forderlichen Rennkniſſe rechlzeikig und gründlich zu eigen mamen .
Ein willkommenes und viel benuhtes Hülfsmiktel zur Gewinnung der

beruflichen und willenſchafklichen Rusbildung bieben den Beamken die bei den

beiden Ober Poftdirerkionen vorhandenen Amksbücherſlammlungen , welche nur

lorgfältig ausgewählte , gediegene Werke enthalen . Mm den Beamten fiets
das Meueſte auf dem Gebiete der Wilſenſchaft zugänglich zu machen , iſt die

Derwaltung eifrigſt bemüht , dieſe Bücherſammlungen zu ergänzen und zu rr -

weikern . Zur Zeik umfaßt die Bücherlammlung der DPber - Polldirerlion in

Karlsruhe 2686 , diejenige der Ober Polldirerkion in Konſtanz 2580 Bände .

Zur Vollendung der Berufsbildung der Beamten aus dem Elevenſtande

muß aber mit den wiſſenſchaftlichen Studien eine praktiſche Beſchäftigung im

Verwaltungsdienſte Band in Band gehen . Diejenigen Poſtpraktikanken und

Serrekaire , welche ſich der höheren Verwallungsprüfung vor dem Prüfungs⸗

rathe dres Reichs - Poſtamks unkerziehen wollen , werden daher zur Bereicherung
und Derkiefung ihrer Dienſtkennkniſſe in ausgedehntem Umfange bei den Pher -

Polldirertionen beſchäftigt , eine Maßnahme , welche lich — nah dem Erfolg

zu urkheilen — als äußerſt zweckdienlich erwieſen hat .
Gine weikere Vorbereikung für die höhere Perwaltungsprüfung bildel

der Beſuch der Poſt - und Telegraphenſchule in Berlin , zu welcher auh aus

Baden alljährlich Beamte einberufen werden .

Nus den Dber - Polfldirertionsbezirken Karlsruhe und Ronſtanz haben bis

jekt im Ganzen 87 Beamte , darunker 43 Badener , die höhere Perwalkungs⸗

prüfung beſtanden ; im Jahre 1896 maren in Baden 18 Beamte in der Ab -

legung dieſer Prüfung begriffen und 20 Beamte mit Anfertimmg von Wor -

arbeiten für dieſelbe beſchäftigt .

d . Einrichtungen zur Föürderung der Wohlfahrt und zur

Bebung der wirthlchaftlichen Lagere des Perkonals .

Wie die Perwaltung die geiſtige Enkwickelung ihrer Beamken nach Kräflen

zu fördern lucht , ſo iſt ſie auch , ſoweik das überhaupk in ihrer Machl ſtehl ,

für das körperliche Wohl ihrer Angehörigen beforat . Dieſes Skreben zeigk
lich beſonders in folgenden Einrichtungen :

1. Erholungsurlaub .

Mit der Ertheilung von Erholungsurlaub an die angeſtellken Beamlen

iſt zuerſt im Jahre 1873 begonnen worden . Vachdem dieſe Einrichkung ſich
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als durchführbar erwieſen hakte , wurden die Ober - Polldirerlionen im Jahre
1874 ermächtigt , den angeſtellben Beamken alljährlich zu ihrer Erholung einen

Urlaub bis zu 14 Tagen — älteren Beamlen bis zu 3 Wochen — zu gewähren
und auch die nichk angeſtellten Beamten am Erholungsurlaub theilnehmen zu laſſen .

Während im Jahre 1874 nur 89 Beamte beurlaubk werden konnten ,

gelangten im Jahre 1896 : 984 Bramie auf den Gelammkzeikraum von

12 358 Tagen in den Genuß eines Erholungsurlaubs .
Wit der Einführung dieſer Erholungszeik iſt den Beamlen eine große

Wohlthak erwieſen worden . Gekräfligt und erfriſcht an Teib und Seele kehrt
der Beamte vom Urlaub an den Rrbeitsliſch zurück und fühlt ſich neu angeregt

zu ernſter Berufskhätigkeit . Zo wirkt der Erholungsurlaub förderlich auf die

Erhallung eines erſprießlichen geiſtigen und körperlichen Gleichgewichks .

2 . Sonnkagsruhe .
Die zuerſt im Jahre 1877 angellrebbe Einſchränkung des Pok - und

CTelegraphendienſtes an den Som - umd gefeklihen Feiertagen hat im Kaufe
der Zeik erhebliche Fortſchritte gemacht . In Folge dieer Beſchränkungen

genießt das game Pollbetriebsperſonal in Baden bereits ſeit Jahren die als

Mindeſtmaß vorgeſchriebene Sonnkagsdienſtbefreiung , aber ein groper Theil
des Perfonals erfreut ſich einer noch weiker gehenden Sonnkagsruhe .

Der Beſtelldienſt und der Schallerdienſt , ebenſo der Telegraphendienfl ,
lind allenthalben auf dasjenige Maß beſchränkt , welches mik den Ankereſſen
des Dienſtes und des Publikums irgendwie vereinbar iſl . Eine Beſchränkung
des FJernſprechdienſtes an Sonnkagen iſt im Werke .

3 . Poſtvertrauensärzte .
Seit dem Jahre 1874 nimmk die Reichs - Poltverwaltung in größeren

Orlen praktiſche Rerzte als ſog . Poltvertrauensärzte an . Diele Rerzte haben ,
abgelehen von gewillen Leiſtungen für die Perwallung ſelbſt , den Unkerbeamken

unenkgeltlich ärztlichen Rath zu erkheilen und außerdem den Zuſtand der an

ihrem Wohnorke befindlichen Poſt - und Telegraphenräume in geſundheillicher
Beziehung zu überwachen . Für ihre Thäligkeil erhalten die Poltverkrauens⸗
ärzte eine beſlimmte Pergükung . In Baden ſind ſolche Rerzte in Thäligkeik :

in Karlsruhe ſeit 1. Januar 1876 und

in Mannheim Feit 1. Juli 1884

Don den Poſtverkrauensärzten lind Unkerbeamke behandell worden :

vom 1. Prívber 1880 bis 30 . September 1881 43

im Ralenderjahr 1885 134

> 5 1895 218

D » 1896 230
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Pah den bisherigen Erfahrungen hat dieſe Einrichlung ſich als durchaus

nuhbringend für das Unkerbeamlenperſonal erwieſen .

Die Sorge der Verwaltung für das Wohl ihrer Angehörigen zeigk ſich

ferner in den Bemühungen , den Beamlen zu der Jeltigung und Sicherſtellung

ihrer finanziellen Tage behülklich zu ſein . In lehterer Beziehung hak die Ver -

waliunga zunächſt geglaubk , die Beamten auf den Weg wirkhſchafklicher Selbll⸗

hülfe hinleiken zu lollen , ſie hak aber auch Porkehrungen gekroffen , um da ,

wo es nöthig iſt , khatkräftig mit ihren eigenen Milteln eingreifen gu können .

Dier feien zuerſt erwähnk :

4 . Die Spar - und Vorſchuhvereine .

Die im Jahre 1872 enkſtandenen Poll - Spar - und Vorſchußvereine haben

vornehmlich den Zweck , den Sparſinn zu wechen . Sie ermöglichen den Pr -

amien und Unkerbeamken , durch Einlage von Sparbetkrägen aus ihrem Dienlt⸗
einkommen nach und nach ein größeres Guthaben anzuſammeln , welches vom

Verein verzinſt und mif Gewinnantheil bedacht wird . Sodann wollen die

Spar - und Porſchußvereine aber auch ihren Mikgliedern bei der Beleiligung

wirkhſchaftlicher Perlegenheiken an die Hand gehen , indem iie ihnen das nöthige
Geld gegen Binſen unker leichten Rückzahlungsbedingungen vorſtrecken .

In Baden bellehen zwei Poll - Spar - und Vorſchußvereine , der eine fir
den Bezirk Karlsruhe , der zweite für den Bezirk Ronſtanz .

Pom Jahre 1872 ab ift, für beide Pereine zuſammengenommen , gelliegen :

die Bahl der Mitglieder von 281 auf 4757

der Jahresbelrag der Einlagen von 10789 Jb . » 300 656 JM.

das Pereinsvermögen von IOR a o EGTER

die Pühe des Reſervefonds von AN 30079

Durch Beſchluß des Großh . Miniſteriums des Innern vom 31 . Januar 1879

haben die beiden Vereine die Rechke juriſtiſcher Perlonen erhalten .
Weiter fei hervorgehoben der erleichterle Abſchluß von

5 . Lebensverſicherungen .

Im Jahre 1872 mwar die Bahl der Lebensverlicherungen , welche mik be —

londeren Vergünſtigungen für die verſicherten Beamken und Unterbeamken

unker Milwirkung der Pollverwalkung abgeſchlolſen und forkgeführk werden ,

noch gering . Zuverlälſige Rufzeichnungen darüber lind niht mehr vorhanden .

Gegenwärkig beläuft ſich in Baden die Zahl der Perſicherungen , für welche

die Pber - Poſtkaſlen in Karlsruhe und Ronſtanz die Abrechnungsgeſchäfte
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belorgen , auf 965 mik einer Perſicherungsſlumme von 2842900 Wark .

Darunker befinden ſich 87 Unkerbeamken - Perſicherungen über 115 200 Mark ,
für welche außer den ſonſtigen Erleichterungen ein Zuſchuß von 17 % der

Prämien aus Pollmitteln gewährk wird .

Die Ober - Poltdirertion Karlsruhe beſorgt außerdem noch den Schrift⸗
wechſel , ſowie die Abrechnung mik der Allgemeinen Verſorgungsanſtall im

Großherzogthum Baden auh für ſämmkliche Pber - Polldireclionsbezirke außer⸗
halb Badens .

Die Bahl der auf diele Weiſe vermikkellen Verlicherungen der genannken

Anſtall bezifferk ſich gegenwärtig auf 2100 mik 5 421400 Mark Verlicherungs⸗
ſumme . Bierunker befinden ſich 613 Verſicherungen über 824800 Wark von

Unterbeamlen , welche gleichfalls den oben bezeichnelen Prämienzuſchuß beziehen .

6. Für diejenigen außergewöhnlichen Fälle , in welchen die Verwalkung
mit ihren eigenen Mikteln ſich ihrer Angehörigen annehmen muğ , Rommi

zunächſt in Bekracht die

Kaiſer Wilhelm - Stiftung .

Dieſe Stiftung iſt durch Reichsgeleß vom 20 . Juni 1872 bezw . durch
Rllerhöchſte Urdre vom 29 . Rugull deſſelben Jahres geſchaffen und mik einem

aus den Ueberſchüſfen der Verwalkung der franzöſiſchen Tandespoſten ge⸗

wonnenen Rapikal begründet worden . Rus ihren Mitteln werden den Be -

amten und Unkerbeamken der Poll - und Telegraphenverwallung , ſowie deren

Familien und Binkerbliebenen zur Förderung ihrer Rusbildung und ihres
makeriellen Wohls angemellene Unkerſtühungen und Stipendien gewährk .

Rehnlichen Zwecken dient die Poſt - Unkerſtühungskaſſe , deren Miktel

alljährlich durch einen bedeukenden Zuſchuß aus der Reichskaſſe erhöht werden .

Pier ind es vorwiegend die Binkerbliebenen von Unkerbeamken und die

Poltlillone , denen die Unkerſtühungsmiktel in einmaligen oder in forklaufenden

Bewilligungen zu Gute kommen .

Daneben werden den DOber - Polldirertionen zu außerordenklichen Zu -

wendungen Tahr für Jahr namhafte ekatsmäßige Summen zur Perfügung

geſtellt , welche ſo bemeſſen ſind , daß daraus in Vothfällen wirklame Hülfe

geleiſtek werden kam .
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